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beftellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 
Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten. Mocker und Podgorz für 


1,00 Mark. 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 Mk. 


Flottenmanöver. 


Die jetzigen Kanalmanöver der engliſchen und 
der franzöſiſchen Flotte werden zu beiden Seiten 

Kanals mit einem Intereſſe überwacht, als ob 
aus den bloßen Uebungen ſich im Handumdrehen 
ein Ernſtfall entwickeln könnte. Dabei ſtellt es 
ſich heraus, daß die bei weitem größere Nervoſi⸗ 
tät auf engliſcher Seite liegt. Schon der bloße 
Umſland, daß eine äußerſt lebhafte Verſchiffung 
engliſcher Kohle nach franzöſiſchen Häfen ſtatt⸗ 
findet, wird von der Londoner Preſſe als Ver⸗ 
dachtsſymptom regiſtrirt, denn für ſie unterliegt 
es nicht dem mindeſten Zwei A. 1 die rauchloſe 


Steinkogle zur ng. 2 
Kr iffmafchinen bet mmt M. fragilen 


Blätter rechnen heraus, daß die maritime Macht⸗ 
entfaltung Frankreichs im Kanal der engliſchen zur 
Zeit überlegen ſei. Dies iſt eine Uebertreibung, 
welche nur durch die kritikloſe Panik erklärt wird, 
in welche John Bull jedesmal geräth, wenn 
Frankreich auf maritimem Gebiete ſich regſam 
zeigt. Aber ſelbſt wenn die Rechnung ſtimmt, 
zur — es Dre ee 97 7 5 
nal auf 12 erſtklaſſige Hochſeepanzerſchlachtſchiffe 
1. Klaſſe und 1 desgleichen 8 Rasse nebſt 5 
Küſtenpanzern, 5 Panzerkreuzern, 3 Kreuzern 2. und 
4 Kreuzern 3. Klaſſe, 5 Torpedobootzerſtörern, 6 
Hochſeetorpedos und zahlreichen anderen unter 
dem Sammelnamen „Defenses mobiles“ be⸗ 
griff ene Torpedofahrzeugen veranſchlagt, ſo wäre 
damit noch nichts bewieſen. Denn auf engliſcher 
Seite ſtehen ebenfalls 11 Panzerſchlachtſchiffe 1. 
Klaſſe, dazu aber kommen 9 ſolche 2. und 5 3. 
Klaſſe, gegen 1 ſolches 2. Klaſſe und 5 Küſten⸗ 
panzer der Franzoſen. Wenn die engliſche Flotte 
nur 3 Panzerkreuzer gegen 5 der Franzoſen hat, 
ſo beſitzt erſtere dafür 8 Schnellkreuzer 1. Klaſſe, 
die Franzoſen gar keinen, ferner 17 Kreuzer 2. 

laſſe gegen nur 3 franzöſiſche, 8 Kreuzer 3. 
Klaſſe gegen 4 franzöſiſche und 24 Torpedoboot⸗ 


Zwischen £ipp’ und Kelchesrand, 


Roman von J. Berger. 
Nachdruck verboten. 
32. Fortſetzung. 

„Ich. rede ‚m ‚mals die Unwahrheit, mein 
Kind. Sieh genau an, was aus mir ge⸗ 
worden ist ſeit Kurzem, wo Gram und Sorgen 
mir das Lebensmark ausdörrten und mein 
Haar bleichten. Jetzt bält mich eins nur noch 
aufrecht, das ift die Hoffnung, daß Du klug und 
einſichtsvoll handeln und Dein und mein Schickſal 
wieder freundlicher geſtalten wirſt. Carlos de 
Santos iſt der Einzige, der helfen und mich aus 
der mißlichen Lage befreien kann. Er beſitzt 
Sinen koloſſalen Reichthum und große vortheilhafle 
erbindungen, er wird Hand in Hand mit mir 
und meiner Firma neuen Aufſchwung und 
neues Anſehen geben. Ja, ich bin feſt davon 
überzeugt, daß er Dir jedes Opfer bringen wird, 
wenn Du einwilligſt, die Seine zu werden. Und 
ſeiner Arm um Gijela's Nacken ſchlingend, ſprach 
er ſchmeichelnd fort: 
„Sieh, mein Kind, Du biſt verwöhnt wie 
ein richtiges Pr und haſt Dein Leben 
im Ueberfluß und in glänzenden Verhältniſſen 
verbracht. Du machſt Ansprüche, brauchst furchtbar 
viel Geld und willſt eine Rolle ſpielen in der 
Welt. Jetzt darſſt Du nur Deinen kleinen Finger 
außfireden und Du kannſt Deine Lebensgewohn⸗ 
Ale fortjegen und kommſt nicht aus dem Gleiſe. 
de Santos Frau wird ſtrahlende Pracht, 


zerſtörer gegen 5 franzöſiſche, außerdem noch 24 
Torpedoboote und 12 Torpedokanonenboote 1. 
Klaſſe, denen die Franzoſen nichts an die Seite 
zu ſtellen haben. Endlich aber, und das wird 
von den gallophoben Londoner Preßorganen ein⸗ 
fach ignorirt, mußten die Franzoſen, um ihre 
jetzige maritime Machtentfaltung im Kanal durch⸗ 
führen zu können, ihre geſammte Mittelmeerflotte 
bis auf einen unbedeutenden Reſt nach dem Ka⸗ 
nal heranziehen, während England daſelbſt ſeine 
Flotte von 10 Hochſeeſchlachtſchiffen 1. Klaſſe 
ſammt allem Zubehör intakt erhält. Der Eintritt 
eines Ernſtfalles würde alſo die franzöſiſche 
Mittelmeerpoſition jetzt jo gut wie ungeſchützt 
vorfinden, wogegen England an allen Punkten 
hinreichend maritime Streitkräfte beſitzt, um wegen 
e Angriffsgelüſte außer Sorge ſein zu 
önnen. 


Die Unruhen in China. 


In Bremerhaven haben nunmehr die wichtigen 
Berathungen zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Staatsſekretär Grafen Bülow ſowie den Reichs⸗ 
kanzler Fürſten zu Hohenlohe ſtattgefunden. Was 
dort beſchloſſen worden t, entzieht ſich im 
Augenblick nach der öffentlichen Kenntniß; aber 
das Eine darf als gewiß angeſehen worden, daß 
innerhalb der deutſchen Reichsregierung über die 
gegen China zu unternehmenden Schritte 
Meinungsverſchiedenheiten nicht beſtehen, und daß 
in Bremerhaven auch nichts beſchloſſen worden 
iſt, was irgend einer der verbündeten Mächte 
unangenehm Ich 1 1 deutſche e 

4 teßlich durch die Kraft ihrer Argumente 
Ie e raft ihrer Argu 


der | wiederholt erklärt, er werde 
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eberlegungskunſt, und daher darf ſie ihres 
Erfolges gewiß ſein. Die in Berlin beglaubigten 
Vertreter des Auslandes haben dem Staatsſekretär 
v. Bülow ihre Zuſtimmung zu ſeiner Beantwortung 
des chineſiſchen Vermittelungsgeſuches nicht vor⸗ 
enthalten. 

Die Vereinigten Staaten von Amerika ſind 
bisher die einzige Macht, die von dem allge⸗ 
meinen Chinaprogramm etwas abweicht. Zwar 
hat der PBräfident Mackinley bereits eingeſehen, 
daß ein Vermittelungsverſuch zu Gunſten Chinas 
an der einmüthigen Ablehnung Europas ſcheitern 
würde; dagegen ſieht es ganz fo aus, daß Nord⸗ 
amerika aus dem Vereine der verbündeten Mächte 
ausſcheiden, China ſein Verzeihen ankündigen und 
die Feindſeligkeiten einſtellen werde. Uns kann 
es recht ſein, wenn die Vereinigten Staaten auf 
eine weitere Theilnahme an der chineſiſchen Aktion 
verzichten, nur müſſen wir gegen eine Drohung 
proteſtiren, die Amerika ſeiner bisher allerdings 
unverbindlichen Ankündigung über ſeine weitere 
Haltung gegenüber China beifügt. Amerika will 
es nicht zugeben, daß ſeine eigenen Intereſſen 
durch die Handlungen irgend einer der Mächte, 
welche es für gut befinden, in Unverſöhnlichkeit 
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blendender Luxus und eine ſolche verſchwenderiſche 
Fülle von Reichthum Dich umgeben, daß keiner 
Deiner Wünſche unerfüllt bleiben wird. Andern⸗ 
falls mußt Du Dich bequemen. Armuth, Ent⸗ 
behrungen und Arbeit auf Dich zu nehmen. 
Wahrſcheinlich wirſt Du irgend einen Beruf 
wählen müſſen, um Dein Fortkommen zu finden, 
wenn ich nicht mehr für Dich ſorgen kann. Mich 
werden Gram und Kummer bald unter die Erde 
bringen, ich bin ein kranker gebrochener Mann. 
Alſo, Du haſt zu entſcheiden über Glück und 
Unglück, über Leben und Tod. Du ganz allein!“ 
Der Konſul ſank auf den nächſten Stuhl, und 
fuhr ſich mit den Fingern durch ſein Haar. 
Giſela heftete ihre großen Augen ſtarr und 
forſchend auf die hagere Geſtalt ihres Vaters, 
auf fein eingefallenes Geſicht mit den vergrämten 
ügen. Eine feine Linie erſchien zwiſchen ihren 
ſchöngeſchwungenen Brauen, ſie biß die 
Zähne in die zuckenden Lippen und krampfte 
die Hände ineinander. Minutenlang blieb 
e jo, regungslos wie eine Statue, faſt 
ohne Athem. Dann veränderte ſich der 
Ausdruck ihrer Züge, der ſtarre Schreck entfloh 
er; 8 3 5 5 Entſchloſſenheit trat hin⸗ 
RR“ der! en Wan ötheten e 
Augen beucheeten, fie rice gas ae dan 
hoch Pon f 1 
„Papas, ſagte ſie. „Papa, Dein Vertrauen 
macht mich ſtolz und Du ſollſt Dich nicht in mir 
getäuſcht finden, wenngleich Erzwungenes n 
nach meinem Sinn iſt. Leider muß ich mich den 


e das ſchöne Haupt 


zu verharren, verletzt werden. So {wird aus 
Waſhington berichtet. Die europäiſchen Mächte 
haben aber doch ſicherlich keinen Anlaß, in corpore 
um die gütige Erlaubniß der nordamerikaniſchen 
Union nachzuſuchen, wenn ſie von China Sühne 
für Verletzung von Leben und Eigenthum ihrer 
Staatsangehörigen fordern. Selbſtverſtändlich 
werden dazu auch in Zukunft noch militäriſche 
Aktionen erforderlich ſein und beinahe ebenſo 
ſelbſtverſtändlich iſt, daß während des Verlaufes 
der Feindſeligkeiten Seitens der Chineſen auch 
einmal einem Amerikaner ein Haar gekrümmt 
werden wird; aber was geht das die kämpfenden 
Parteien an, was einem Neutralen paſſirt. 

Für China iſt die amerikaniſche Drohung an 
Europa allerdings etwas überaus Erfreuliches und 
die Langzöpfe werden ſicherlich kein Mittel unver⸗ 
ſucht laſſen, um die Vereinigten Staaten ganz zu 
ſich hinüberzuziehen. Damit werden ſie aber 
vorausſichtlich ebenſo wenig Glück haben, wie 
Amerika mit ſeiner köſtlichen Drohung. 

Zur Entſchuldigung des eigenthümlichen Ver⸗ 
haltens der nordamerikaniſchen Regierung mag 
vielleicht der Umſtand herangezogen werden können, 
daß ſich deren Mitglieder durch eine ganz 
erſtaunliche Leichtgläubigkeit auszeichnen. Der 
chineſiſche Geſandie in Waſhington hat die dortige 
Regierung nämlich zu der Ueberzeugung zu bringen 
verm ocht, daß die Fremden in Peking noch leben, 
daß aber ein Vormarſch der Verbündeten auf die 
Hauptſtadt eine allgemeine Erhebung der Boxer 
und den ſicheren Untergang aller Fremden zur 
Folge haben würde. 

Bezeichnend für die thatſächliche Lage in 
Peking iſt das Verhalten Li⸗Hung⸗Tſchangs. 
Dieſer geriebene Diplomat hat ſchon ſeit Wochen 


nach ig gehen, wenn die Geſandten dort noch 
am Leben ſeien, andernfalls hätte ſeine Anweſenheit 
daſelbſt gar keinen Zweck. Als Li⸗Hung⸗Tſchang 
nun ſeine Reiſe antrat, mußte man wirklich der 
Meinung zuneigen, er ſelder wenigſtens ſei davon 
überzeugt, daß die Fremden noch lebten. Und 
nun meldet der amerikaniſche Konſul in Shanghai 
nach Waſhington, Li⸗Hung⸗Tſchang werde vor⸗ 
läufig nicht nach Peking gehen, ſondern in 
Shanghai bleiben und von dort aus die 
Verhandlungen leiten. In Waſhington legt man 
dieſe Veränderung des Reiſeplans Li⸗Hung⸗Tſchangs 
dahin aus, der Aufſchub der Abreiſe werde 
möglicherweiſe auf Grund von Vorſtellungen der 
fremden Konſuln in Shanghai erfolgt ſein. Das 
iſt eine recht ſonderbare Erklärung. Viel näher 
liegt doch die Annahme, dem ſchlauen Fuchs 
erſcheinen die Verhältniſſe in Peking ſo wenig 
vertrauenerweckend, daß er es nicht wagt, ſeinen 
Kopf dahin zu Markte zu tragen. Herrſcht aber 
auch heute nach Anarchie in Peking, dann iſt ein 
Doppeltes klar: Die Anſchreiben der chineſiſchen 
Regierung an die Mächte ſind willkürliche 
Fälſchungen, die Fremden in Peking weilen nicht 
mehr unter den Lebenden. Und ſo ſchmerzlich 
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Umſtänden fügen und mein Entſchluß iſt gefaßt. 
Ich bin nicht danach geartet, Armuth und kleine 
Verhältniſſe zu ertragen. Wahrhaftig, das könnte 
ich nicht, — lieber ſterben! Ich kann nur in der 
Luft des Reichthums athmen! Und das weißt 
Du doch am beſten, Papa, der Du mich von 
Klein auf an die koöſtlichen Genüſſe der Welt 
gewöhnt haſt. Das Leben iſt ſo ſchön, wenn 
man reich it. Darum werde ich Carlos de Santos 
heirathen. Es wäre Thorheit, ja Wahnſinn, die 
rettende Hand abzuweiſen!“ 

Des Konſuls Geſicht erhellte ſich, ein befreien⸗ 
der Athemzug ſchwellte ſeine Bruſt. 

„Du biſt ein kluges, ein braves Mädchen, 
meine Giſela. Du machſt wir die Sache leichter 
als ich dachte, und ich danke Dir.“ 

Er blickte ſie voll Stolz und Freude an 
und küßte ſie auf die Stirn und auf die 
Wange. „Wie glücklich wird de Santos fein, wenn 
er Dein Jawort erhält, denn Du biſt feine 
Wonne, ſein Herrlichſtes auf Erden. Ich werde 
ihm gleich Nachricht ſenden, er muß erfahren, 
daß er ſein Glück in Empfang nehmen darf. Die 
Hochzeit wollen wir beſchleunigen, damit bald 
Alles wieder in Ordnung kommt — ich meine 
das mit meinem Geſchäft. Du biſt manchmal 
ein kleines launiſches Prinzeßchen und könnteſt 
wankelmüthig at ale ei 

n Lächeln irrte ſchatten um ela's 
roſige Lippen, ſie warf den Kopf in den Nacken. 
„Befürchte nichts, Papa, ich weiß, was ich 
Dir und mir ſchuldig bin.“ 


nur in dem Falle 


dieſes Zugeſtändniß auch iſt, ſo unabweislich iſt 
es doch andererſeits. 

Aus einem Briefe der Gattin eines Pekinger 
Univerſitätsprofeſſors erfährt man ſoeben, daß ein 
Neffe des franzöſiſchen Geſandten Pichon durch 
einen Dolchſtoß auf offener Straße Anfang Juni 
ſchwer verwundet worden war und daß ſchon 
damals alle Europäer, Männer und Frauen, 
Flinten erhielten, und daß die franzöſiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft und das anſtoßende Schweizerhotel 
auf eine längere Belagerung eingerichtet waren. 
Die chineſiſchen Chriſten waren viele Meilen weit 
her nach Peking gekommen und in den Kirchen 
am Pekinger Stadteingang zuſammen gepfercht 
worden, jede Stunde gewärtig, von den Boxern 
überfallen und maſſakrirt zu werden. Die 
Briefſchreiberin erklärt ſchon damals das Leben 
aller Fremden für verloren und nahm von ihren 
Angehörigen zärtlichen Abſchied. Die vereinzelt 
noch auftretenden Verſicherungen, die Geſandten 
ſeien am Leben, finden jetzt, abgeſehen von Nord» 
amerika, faſt nirgends mehr Glauben. 

Beſonders entſchieden weiſen die ruſſiſchen 
Blätter die chineſiſchen Verſuche zurück, die öffent⸗ 
liche Meinung Europas irre zu führen. Die 
„Nowoje Wremja“ warnt davor, ſich bei den 
Verhandlungen mit China durch leere Verſprechungen 
hinhalten zu laſſen; es ſei vielmehr die dringende 
Pflicht der Verbündeten, von China energiſch und 
hartnäckig Thaten, aber keine Worte zu verlangen. 
Andere Blätter weiſen namentlich darauf hin, daß 
China während der gegenwärtigen Wirren ſeine 
Unfähigkeit, Ruhe und Ordnung im Lande zu 
erhalten, ſo handgreiflich bewieſen habe, daß die 
Truppen der verbündeten Mächte nicht eher aus 
China zurückgezogen werden könnten, als bis mit 
voller Klarheit feſtſtehe, daß ſich ähnliche Vorkommniſſe 
nicht mehr wiederholen würden. 

Die deutſchen Rüſtungen. 

Berlin, 26. Juli. Heute Vormittag rückte 
die Telegraphen⸗Abtheilung für China aus. Der 
Inſpekteur der Verkehrstruppen, Generalleutnant 
Rothe, ſchritt die Front ab, und hielt eine An⸗ 
ſprache, die mit einem Hoch auf Seine Majeſtät 
den Kaiſer ſchloß. Nachdem Generalleutnant 
Rothe den Parademarſch abgenommen hatte, 
marſchirte die Abtheilung mit dem Muſikkorps an 
der Spitze nach dem Lehrter Bahnhof. 

Die 1. ſchwere oſtaſiatiſche Haubigen » Fußs 
Batterie wird am heutigen Freitag in Wilhelms ⸗ 
haven eingeſchifft. Die Telegraphen⸗Abtheilung 
und der größte Theil des oſtaſiatiſchen Reiter⸗ 
Regiments ſind in Bremer angekommen. 
Beide verließen Berlin bezw. Potsdam mit klin⸗ 
dem Spiel. In der Potsdamer Garniſonkirche 
hatte vorher ein feierlicher Abſchiedsgottesdienſt 
ſtattgefunden. Hofprediger Keßler hielt nach dem 
Geſange des Kirchenchors „Sei getreu bis in den 
Tod“ die Feſtpredigt. Die Bürgerſchaft hatte die 
Häuſer geſchmückt und begleitete die Scheidenden 
mit den herzlichſten Wünſchen. — Die 1. Hau⸗ 
2. K 


Wie Rührung überkam es den Konſul, er 
faßte ihre Hände und drückte ſie. 

„Kind, noch eins! Dein Herz iſt doch frei, 
Du bringſt doch kein zu ſchweres Opfer, wenn 
Du Dich dem Braſilianer zu eigen giebſt?“ f 

Einen Moment zuckte es ſchmerzlich um ihren 
ſchönen Mund, dann ſchüttelte ſie den Kopf. 

„Ach, Papa, über ſo etwas kommt man 
hinweg, wenn man mit den Verhältniſſen zu 
rechnen hat!“ 

„Freilich!“ 

„Und Reichthum iſt fo köstlich!“ N 

„Allerdings, das iſt das Beſte in dieſer 
thörichten Welt, mein verſtändiges Töchterchen.“ 

Die Vorſehung ſelbſt hatte jetzt in dieſes 
poetiſche Spiel eingegriffen, und ihm ein Ende 
bereitet. Freilich, Giſela hatte Wulf eine Zeit 
lang recht lieb gehabt, aber wie raſch war dieſes 
Strohfeuer erkaltet! Er war ein ſo unbequemer, 
anſpruchsvoller Liebhaber geweſen, der fie beſtändig 
mit Bitten um Aufhebung ihres Geheimniſſes 
gequält hatte. Er hatte ihr ſogar Scenen gemacht 
und ungeduldig und gerriſch die Einlöſung ihres 
Verſprechens verlangt und ſie damit in die höchſte 
Verlegenheit und Pein verſetzt. Himmel, wie 
würde dieſer Wulf fie tyranniſirt haben, wenn er 
wirklich ihr Dann geworden wäre! Und welch 
ein armſeliges kärgliches Daſein würde ſie an 
ſeiner Seite führen, jetzt, wo ſie Beide arm waren. 
Nein, tauſendmal nein, das könnte ſie nicht er⸗ 
tragen. Niemals! 

Und nun befann fie ſich keine Sekunde mehr 
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bitzen⸗Batterie hatte bei Jüterbog ein Scharfſchießen 


Suez weitergegangen. 


beide Majeſtäten der Einſchiffung der erſten 


auf 2000 — 3000 Meter abgehalten, Für jedes 
Geſchoß waren 25 Geſchoſſe zum Verfeuern be⸗ 
ſtimmt. Ziſchend und pfeifend durchſchnitten die 
großen Projektile in hohem Bogen die Luft, man 
konnte ſie zumeiſt mit bloßem Auge bis ans 
ferne Ziel verfolgen, dort konnte der Auſſchlag 
und die Exploſion wiederum deutlich erkannt werden. 
Es war nicht ein einziger Verſager unter den Ge⸗ 
ſchoſſen. 


Die Neufor mation des Kieler Er⸗ 
ſatz⸗Seebataillons iſt erfolgt; Major 
Dürr, der ſtellvertretende Inſpekteur, iſt zum 
Oberſtleutnant befördert. Der überzählige Major 
von Kehler wird Kommandeur des 1. Bataillons. 
Außerdem ſind fünf Kompagniechefs ernannt. 

Ein ſchöner Zug. Die in Sydney in 
Auſtralien abgelöſte Beſatzung unſeres Kreuzers 
„Cormoran“ bittet einmüthig, anſtatt entlaſſen, 
nach China entſendet zu werden. — Der Dampfer 
„Stuttgard“, mit den Verwundeten und Kranken 
der Schiffe des Kreuzergeſchwaders und der Be⸗ 
ſatzung von Kiautſchou an Bord, traf Mittwoch in 
Hongkong ein und ging Donnerſtag nach Singa⸗ 
pore weiter. 

Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft 
tritt dafür ein, daß den in Südafrika anſäſſigen 
Reichsangehörigen in Zukunft die Ableiſtung der 
Wehrpflicht in der Schutztruppe für Deutſch⸗Süͤd⸗ 
weſtafrika geſtattet werde. Die Eingabe iſt dem 
Reichskanzler übermittelt worden. 


Die Ausreiſe der Flotte. 


Laut telegraphiſcher Meldung iſt die II. 
Diviſion des 1. Geſchwaders Divifions- 
ſchef Contre⸗Admiral Geißler, am 26. Juli in 
Port Said angekommen und an demſelben 
Tage nach Aden in See gegangen. 

S. M. S. „Luchs“, Kommandant Korvet⸗ 
ten⸗Kapitän Dahnhardt, iſt am 26. Juli in Port 
Said eingetroffen und an demſelben Tage nach 


Sohn des Kaiſerpaares, 
kunft 


jagen. Es iſt auch eine Beſichtigung der umfang⸗ 
reichen Forſten geplant. 
— Der Schah von Perſien Muzaffer⸗ 


kurze Zeit aufgehalten. 


den hieſigen Vertretern der Großmächte. 


ditionskorps Generalleutnant v. Leſſel. 

— Reichstagspräſident Graf Balleſtrem 
it in Berlin eingetroffen. Seine Anweſenheit 
dort hat mit einer etwaigen Einberufung des 
Reichstages natürlich nichts zu thun, iſt vielmehr 
aller Wahrſcheinlichkeit nach durch ſeine Ernennung 
zum Wirkl. Geh. Rath mit dem Prädikat Excellenz 
veranlaßt worden. 


Landrath Dumrath, der im Mai d. Is. als 
Regierungsrath wieder angeſtellt wurde und dann 
aus dem preußiſchen Abgeordnetenhaus ausſchied, 


der die Ueberwachung 
Ausübung der 


Polizeipräſidiums werden, 
der Theater insbeſondere die 
Theatercenſur obliegt. 

— Ein Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal iſt 
am Donnerſtag zu Brieg in Schleſien enthüllt 
worden. Als Vertreter des Kaiſers wohnte Prinz 
Friedrich Heinrich von Preußen der Feier bei. 


Ausland. 


England und Trausvaal. Die jüng⸗ 
ſten Robertſchen Depeſchen melden von Erfolgen 
britiſcher Waffen. Lord Noberts ſagt, er treibe 
die Buren vor ſich her und werde ſie demnächſt 
alle in Lydenburg zufammengedrängt haben. Es 
iſt ſelbſtverſtändlich, daß die kleinen Burenhaufen 
dem engliſchen Rieſenheer keinen Widerſtand in 
der Ebene leiſten können; was in Lydenburg 
unter Ohm Nrügers perſönlichen Oberbefehl ge⸗ 
ſchieht, wollen wir aber erſt abwarten. Kleine 
Geplänkel der Tage haben wenig Schaden an⸗ 
gerichtet. Ein Umgehungsverſuch der im Rücken 
des Lord Roberts zuräckgebliebenen Buren iſt 
aber wieder einmal mißgluͤckt, und das kränkt ben 
engliſchen Generaliſſimus ganz beſonders ſehr. 

Frankreich, Das franzöſiſche Expeditions⸗ 
korps in China beſteht aus zwei Marine⸗Infanterie⸗ 
regimentern von je 1800 Mann Stärke, 4 
Batterien Marine⸗Artillerie ſowie Pionier⸗, Tele⸗ 
graphen⸗ und Sanitätsabtheilungen. Eins dieſer 
Regimenter befand ſich berelts in Indo⸗China, 
während das andere und die Artillerie auf den 
Transportdampfern „Nive“, „Cachar“ und „Co⸗ 
lombo“ von Toulon aus abgegangen iſt. Die 
Pionier⸗ 
mit dem Dampfer „Vinh⸗Long“ befördert. Für 
Geſchütz wird Munition für 130 Schuß an Bord 
genommen; jeder Infanteriſt erhält 122 Patronen. 
Als Reſerve werden 2400 Schuß Geſchützmunitlon 
500 Gewehre und eine Million Gewehrpatronen 
theilweiſe an Bord der „Vinh⸗Long“ und theil⸗ 
weiſe auf der „Nive“ eingeſchifft. 

Serbien. Nach Lage der Sache haben ſich 
die Vorgänge in Serbien raſch zu einem Kampfe 
wiſchen Milan und Alexander zugeſpitzt, in dem 
junicht der junge König Sieger zu bleiben ſcheint. 
Wie verlautet, wurde der Wiener ſerbiſche Ge⸗ 
ſandte Michailowitſch, welcher ein Vertrauensmann 
Milans iſt, durch ein Telegramm des Königs 
Alexander abberufen. Außerdem verlautet, daß 
die Vermählung Alexanders mit Frau Draga 
Maſchin bereits am nächſten Sonntag ſtattfinden 
ſoll. Dagegen würde Milan allerdings vor ein 
fait accompli geſtellt, das er höchſtens noch durch 
einen Staatsſtreich verhindern könnte. Ob ihm 
dazu aber, wohl kaum die Entſchloſſenheit, wohl 
aber die Mittel zur Verfügung ſtehen, ift ſehr 
zweifelhaft, und um fo mehr, da Alexander jetzt 
ein wirkliches Kabinet zur Verfügung hat, das 
auch in Oeſterreich⸗Ungarn inſofern eine günſtige 
Aufnahme findet, als der Name des Premier⸗ 
miniſters Jowanowitſch dort im Sinne einer Auf⸗ 
rechtergaltung der bisherigen Regierung Serbiens 
gedeutet wird. Das ſerbiſche Volk aber wird 
kaum zu Junſten Milans gegen den König Alex⸗ 
ander in Bewegung geſetzt werden können. 
der jun ge König ſeinen Entſchluß, einer Beſchleu⸗ 
nigung ſeiner Vermählung aus, ſo hat er wohl 
zweifellos über den Einfluß ſeines Vaters zunächſt 
geſiegt. Wie ſich dann freilich die Verhältniſſe 
in Serbien geſtalten werden, iſt eine andere Frage. 

Amerika. 70 Kriegsſchiffe werden gegen⸗ 
wärtig für die Marine der Vereinigten 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 27. Juli 1900. 


— Die Kaiſerin traf Donnerſtog früh aus 
Kiel in Wilhelmshaven ein, und nahm das Marine⸗ 
lazarethſchiff „Gera“ in Augenſchein, das am 
Sonnabend nach China in See geht. Die 
Kaiſerin, die von den Prinzen Eitel Friedrich 
und Adalbert begleitet war, ließ ſich das ärztliche 
Perſonal und die aus 42 Mann beſtehende 
freiwillige Pflegerkolonne vorſtellen, die vom 
Centralkomitee der deutſchen Vereine vom Rothen 
Kreuz organiſirt worden iſt, und beſichtigte ein⸗ 
gehend alle Einrichtungen des Schiffes. Nach 
längerem Verweilen verabſchiedete ſich die Kaiſerin 
und ſprach dem Marine⸗Oberſtabsarzt Dr. Arendt 
ihre Anerkennung und herzliche Wünſche aus. 
Hierauf begab ſich die hohe Frau mit ihren 
Söhnen nach dem Torpedo-Ererzierplag und ließ 
ſich dort die Aerzte, die freiwilligen Pfleger und 
die Mannſchaften des Marine⸗Feldlazareths vor⸗ 
ftellen, welches ebenfalls auf der „Gera“ einge⸗ 
ſchifft wird. In Kiel hatte die Kaiſerin mit den 
Schweſtern ſich unterhalten, die für den Lazareth⸗ 
Dienſt in Tſingtau beſtimmt ſind. Nach einem 
Beſuch des Wilhelmshavener Werftkrankenhauſes 
und der Werft fuhr die Kaiſerin mit den Prinzen 
nach Bremerhaven weiter, woſelbſt die Ankunft 
im Laufe des Nachmittags erfolgte. Faſt zu 
derſelben Zeit traf der Kaiſer an Bord der 
„Hohenzollern“, aus Norwegen kommend, in 
Bremerhaven ein. Am heutigen Freitag wohnen 


Mannſchaften des oſtaſiatiſchen Expeditionskorps bei. 
—— nn on. J 


und ſchrieb einen Brief an Wulf, der in feiner 
Art ein Meiſterſtück war. Von den mißlichen 
Umſtänden ihres Vaters erwähnte ſie nichts. 
Wozu denn? Das braucht weder er noch ſonſt 
Jemand zu wiſſen. Sie bat, er möge ihr nicht 
zürnen, wenn fie ihr Wort nicht halten könne. 
Sie Hätte jetzt erſt erkannt, daß fie den Kämpfen 
nicht gewachſen ſei, die ihr bevorſtänden, wenn ſie 
die beſtimmten Pläne, die Papa mit ihr verfolge, 
durchkreuzen wollte. 

Sie wiſſe beſtimmt, daß er ſeine Einwilligung 
zu einer Verbindung mit i niemals geben 
würde, darum wollte ſie ihm mit Bitten, 
die doch keinen Erfolg haben würden, nicht 
drangſalen, und ſchreckliche Auftritte herbeiführen. 
Papa wäre herzleidend und ſie könne ihm unmöglich 
ſo große Aufregung und ſchweren Kummer 
bereiten. Sie wäre überhaupt ſchon zu der 
Erkenntniß gekommen, daß eine Löſung ihrer 
Verlobung das Beſte ſei, da beider Charaktere 
gar nicht zuſammenpaßten und ſie ihn nicht 
fo rückhaltlos lieben könne, wie er wünſchte 
und verlangte. Darum ſolle er ſie nicht weiter 
beftürmen, ſondern ihr die Freiheit wiedergeben, 
und ihr verzeihen. Es wäre ein Glück, daß 
die Welt nichts davon wüßte und er doch wohl 
ſo groß, ſo edel und ritterlich ſein und über Alles 
ſchweigen, was ihr ſelbſt ewig eine theuere 
Erinnerung bleiben müßte. 

Sie fügte noch mehrere ſchöne Phraſen hinzu, 
wünſchte Wulf alles Gute und ſchloß mit der 
Bitte, er, Wulf, möchte ihren Brief, der Fe 


compromittiren könne, vernichten. [Staaten entworfen und gebaut. Dieſe rieſige 
Als fie das Schreiben in das Couvert] Flotte iſt in einem Bericht beſchrieben, der ſoeben 
geſchloſſen und an die Adreſſe des Leutnants | von Contreadmiral Hichborn, dem Chefconſtrukteur, 


llermack ndt „ glätteten fi 
Den der A in er Inneren 15 
0 durchſtrömte 


herausgegeben worden iſt. Der Bericht giebt die 
Namen von 12 Schlachtſchiffen, 6 gepanzerten 
Kreuzern, 9 geſchützten Kreuzern, 4 Monitoren, 
1 Kanonenboot, 16 Torpedobootzerſtörern und 7 
unterſeeiſchen Torpedobooten. 


— Die kaiſerliche Familie trifft Anfang 
Auguſt beſtimmt auf Wilhelmshöhe in Caſſel ein. 
Die Möbel ſind bereits angelangt. — Der fünfte 
Prinz Oskar, vollendet 
heute Freitag, ſein 12. Lebensjahr. — Die An⸗ 
des Kronprinzen Wilhelm auf feinem 
ſchleſiſchen Schloſſe Oels geht, wie nunmehr feſt⸗ 
ſteht, in der Nacht zum Montag vor ſich. Der 
Kronprinz wird bis zum 2. Auguſt daſelbſt ver⸗ 
weilen und während dieſer Zeit auf Rehböcke 


ed⸗Din hat auf der Durchreiſe nach Paris geſtern 
Nachmittag Berlin paſſirt und ſich auf dem 
Schleſiſchen Bahnhofe und Bahnhof Friedrichſtraße 


— Der Staatsſekretär Graf Bülow hatte 
in den letzten Tagen längere Unterredungen mit 
Vor 
ſeiner geſtrigen Abreiſe nach Bremerhaven, wo er 
dem Kaiſer einen Vortrag halten fol, hatte er 
auch noch eine längere Unterredung mit dem Chef 
des großen Generalſtabes Grafen v. Schlieffen 
und dem Kommandeur des Oſtaſiatiſchen Expe⸗ 


Der wegen ſeiner ablehnenden Haltung zur 
Kanalvorlage zur Dispoſition geſtellte 


ſoll Chef der neuen Abtheilung des Berliner 


und Telegraphenabtheilungen werden 


Nach einem Telegramm 
iſt die Gegenrevolution in 
zu Ende und der Friede überall verkündet. 


durch Eintreffen von Verſtärkungen hoffte. 


Aus der Provinz. 


Rieſenburg, 26. Juli. Heute in früher 
Morgenſtunde wurde unſere Garniſon auf Befehl 
eingetroffenen Brigadekommandeurs, 
Herrn Oberſt v. Weeder, allarmirt. Punkt 7 Uhr 
rückten fämmtliche Schwadronen in voller Kriegs⸗ 
Ausrüftung feldmarſchmäßig aus, trafen in der 
Nähe von Brunau mit der Roſenberger Schwadron 
zuſammen, welche daſelbſt durch Flaggenſtellen die 


des hier 


Stellung des Feindes markirt hatte, lieferten mit 
derſelben ein längeres Gefecht uud kehrten gegen 
2 Uhr in ihre Quartiere zurück. Morgen findet 
eine Geſechtsübung mit ſcharfen Patronen ſtatt. 
— Beier Engel in Gr. Gilwe verkaufte fein 
Grundſtück für den Preis von 8100 Mk. an den 
Eigenthümer Ferdinand Wohlfeil aus Kl. Gilwe 
und kaufte ſodann in Gr. Rohdau die Beſitzung 
des Herrn Blank, wohin er vor etwa 8 Tagen 
verzogen iſt. Geſtern Abend zwiſchen 10 und 
11 Uhr ging nun auf dieſem neuübernommenen 
Grundſtücke die Scheue in Flammen auf. Sämmt⸗ 
liche Futtervorräthe, ein Roßwerk, ſämmtliches 
Federvieh und verſchiedene landwirthſchaftliche 
Geräthe ſind mitverbrannt. Die Entſtehungsurſache 
des Feuers iſt unbekannt. Herr Engel war nur 
ſchwach verſichert. 

Danzig, 26. Juli. Das Gewitter am 
geſtrigen Abend hat leider zwei angeſehenen Herren 
aus unſerer Nachbarſchaft einen jähen Tod 
gebracht. Aus Plehnendorf wird darüber gemeldet: 
Es wurde heute Morgen bald nach 4 Uhr in 
der Nähe des Rothen Kruges, unten am Damm 
liegend, ein umgeſtürzter Wagen vorgefunden, 
unter welchem ſich bei näherem Zuſehen die 
Körper von zwei Herren befanden, beide blau 
von Ausſehen, und todt. Später wurde in der 
Nähe auch das zum Wagen gehörige Pferd, 
das ſich von der Deichſel losgemacht hatte, unver⸗ 
ſehrt aufgefunden. Die Hand des einen der 
Verunglückten hielt noch krampfhaft eine Schachtel 
Streichhölzer umklammert. Hieraus und aus dem 
Ausſehen der Leichen iſt mit Sicherheit zu ſchließen, 
daß es ſich nicht um einen anderen Unglücksfall, 
wie etwa Durchgehen des Pferdes und dadurch 
herb rten Sturz des s, ſondern um 
einen Blitzſchlag handelt, der verderbenbringend 
niedergefahren und zwei Menſchenleben ein jähes 
Ende bereitet hat. In den Leichen wurden die 
Herren Beſitzer Rudolf Lembke und Rentier 
Otto Stamm erkannt. Die Kataſtrophe erregt 
hier allenthalben ſchmerzliche Theilnahme. — Am 
heutigen Tage blickt eine alte Danziger Firma, 
die vor zwei Jahren in eine Kommandit⸗ 
geſellſchaft umgewandelt wurde, auf ihr fünfzig⸗ 
jähriges Beſtehen zurück, und zwar iſt es die 
Firma A. Schoenike & Co. zu Schellmühl⸗ 
Danzig. — Der Schneidermeiſter Wilhelm Karkuth 
machte ſich geftern einer ſchweren Mißhandlung 
an ſeiner Ehefrau ſchuldig. Mit einem ſchweren 
Hammer ſchlug er derſelben auf den Kopf, ſo 
daß ſie ſchwer verletzt nach dem Lazareth gebracht 
werden mußte. K. wurde in Haft genommen. 
a Ebenfalls verhaftet wurde der Arbeiter 
Wilhelm Klein, der einem anderen Arbeiter auf 
der Straße die Uhr zu entreißen ſuchte. 

„Zoppot, 26. Juli. Der zum Beſten 
des katholiſchen Kirchenbauvereins in der Sud⸗ 
veranda des Kurgartens geſtern veranſtaltete 
Bazar nahm einen durchweg befriedigenden 
Verlauf. Der Beſach war bis zu ſpäter 
Abendſtunde ein ſehr guter und die Kaufluſt eine 
rege, was ſchon aus dem Umſtande erhellt, 
daß 3160 Mk. Tageseinnahme erzielt worden find. 

Marienwerder, 26. Juli. Durch einen 
eigenartigen Unglücksfall iſt ein Menſchenleben in 
ſchwere Gefahr gebracht. Ein Arbeiter des Gutes 
Karſchwitz fiel vorgeſtern in eine Egge und eine 
Zinke der ſelben drang ihm in unmittelbarer Nähe 
des Herzens in die Bruſt ein. Die Verletzung 
wäre eine unbedingt tödtliche geweſen, hätte die 
Eiſenſpitze die Herzgegend getroffen. Jetzt iſt 
Hoffnung vorhanden, den Verunglückten am Leben 
zu erhalten. f 

Elbing, 26. Juli. Durch den Expreßzug, 
der Nachmittags von Königsberg kommt, wurde 
am Mittwoch auf der Station Güldenboden ein 
mit Stroh beladener Wagen des Herrn Franken⸗ 
ſtein⸗Wieſe in Brand geſetzt. Das am Boden 
befindliche Stroh fing zunächſt an zu brennen und 
erfaßte den Wagen, ſodaß ein Theil des Strohs 
und die Wagenleitern verbrannten, während zwei 
daneben ſtehende, mit Stroh beladene Lowries noch 
rechtzeitig aus dem Bereiche des Feuers entfernt 
werden konnten. Ein Pferd erlitt geringe Brand⸗ 
wunden. Der entſtandene Schaden dürfte nur 
unbedeutend ſein. 


aus NewYork 
Venezuela 
Da⸗ 
gegen tobt in der Nachbarrepublik Columbien 
der ſeit einem halben Jahre in Gang gekommene 
innere Zwiſt luſtig weiter. Der Kampf ift bereits 
bis Panama vorgedrungen und hat ein ziemlich 
ungünſtiges Ausſehen für die Regierungspartei 
angenommen. Es iſt bei Panama ſogar zu einer 
Schlacht gekommen, die noch nicht entſchieden war, 
für welche die Regierung aber auf einen Sieg 


welcher von der Brauerei Riedel aus Konitz nach 
hier mit Bier gefahren kam, überfahren, beide 
Räder gingen dem Kinde über den Kopf, welches 
auf der Stelle todt war. Das Gehirn lag auf 
der Straße und war vollſtändig berausgedrüdt. 
Der Kopf war ganz platt gedrückt. 
Dt.⸗Krone, 26. Juli. Unſere alte, 
dicke Eiche, welche die zweitſtärkſte in Deutschland 
ſein ſoll und deren Alter man auf 800 bis 
1200 Jahre ſchätzt, hat wieder einen Theil 
ihres Schmuckes eingebüßt. Der eine der 
verdorrten ſtarken Aeſte hat infolge der drohenden 
hr, eines Tages abzubrechen und hierdurch 
den Besuchern der Eiche gefährlich zu werden, 
abgeſägt werden müſſen. Es bleiben dem alten 
kronenloſen Stamme alsdann nur noch zwei 
ſtarke grünende Aeſte. Der jetzt abgenommene 
Aſt hat drei Raummeter Klobenholz geliefert. 

* Dt. Eylau, 26. Juli. Der Grund 
befiger Johann Mroß in Kl. Radem machte feinem 
Leben durch Erhängen ein Ende. Der Gram 
über den Tod ſeiner Ehefrau und Zwiſtigkeiten 
mit feinen Familienangehörigen über die 
Nachlaßregulirung trieben den Unglücklichen zum 
Selbſtmord. 

Ortelsburg, 26. Juli. Ein großes 
Feuer wüthet ſeit geſtern früh in unſerem ruſſiſchen 
Nachbarſtädchen Chorzellen. Die ganze 
links gelegene Stadthälfte iſt bereits ein Flammen⸗ 
meer. Da die Häuſer nahe zuſammenſtehen und 
ſämmtlich aus Holz gebaut find, erweitert ſich der 
Brandheerd mit großer Schnelligkeit. Erſt' vor 
kurzer Zeit wurde die Stadt von einem größeren 
Brande heimgeſucht, dem gleichfalls eine größere 
Anzahl von Wohnſtätten zum Opfer fiel. Es 
ſind über 60 Wohngebäude ein Raub der 
Flammen und weit über 200 Familien obdachlos 
geworden. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich, da 
außer einigen Gebäuden nichts verſichert war. 
Die Gebäude waren ſämmtlich aus Holz gebaut. 
Dem thatkräftigen Eingreifen der hieſigen Feuer⸗ 
wehr, welche auf telegraphiſches Erſuchen zur 
Hilfe geeilt war, ift es zu verdanken, daß nicht 
das ganze Städtchen ein Opfer des Feue rs 


* Goldap, 26. Juli. Am Sonn durch⸗ 
fuhr eine Autamabil, Dreht mit 5 Personen aus 
G nen unſere Stadt. Auf der Rückfabrt 
wurden in der Nähe der Ortſchaft Kl.⸗Kummetſchen 
die Pferde eines entgegenkommenden Wagens ſcheu 
und verſperrten den Ausflüglern den Weg. Bei 
dem Verſuche, den Motorwagen zum Ausweichen 
zu bringen, gerieth dieſer auf einen Stein und 
ſchlug um. Dem Lenker des Gefährtes war es 
noch möglich, ein kleines Kind hinauszuwerfen, fo 
daß es ohne Schaden zu nehmen, davonkam. Die 
übrigen Inſaſſen erlitten mehr oder minder ſchwert 


Verletzungen. n 1 
A F ae ee 


ofen, 

geſtern Abend gegen 7 Uhr auf 

kirchhof der Lithograph Richard Arlt mittelſt 

eines Revolvers. Als Beweggrund wird unglückliche 

Liebe angegeben. 

(Weitere Provinzialnachrichten ſiehe im 2. Blatt.) 
—̃ 


Thorner Nachrichten. 


erf 112 82 27. Juli. 
— erſonalien.] Der Kö * 
förſter Schorß iſt zum Fernen a 
Bezirk des aus Theilen der Oberförſtereien 
Schwiedt und Grünfelde neu gebildeten Forſt⸗ 
reviers Sommerſin ernannt worden. 

Die Wahl des Rathmanns, Sanitätsrath 
Dr. Wollermann zum Beigeordneten der 
Stadt Baldenburg iſt beſtätigt worden. 

— [Perſonalien von der e vange⸗ 
liſchen Kirche.] Ordinirt ſind die Predigtamts⸗ 
kandidaten Ballewski als Hilfsprediger für 
die Diaſpora⸗Anſtalten in Biſchofswerder, He m bd 
als Hilfsprediger in Neuheide, Diöceſe Elbing, 
Herrmann als Hilfsprediger für den Dienſt 
der evangeliſchen Landeskirche. 

I[Militäriſches.] Dieckmann, 
Oberſt und Kommandeur des Inftr.⸗Rgts. 173, 
zum Kommandeur der 87. Inftr.⸗Brigade, 

v. Sommerfeld, Oberſt und Komman⸗ 
deur des Inftr.⸗Regts. Nr. 176, zum Komman⸗ 
danten von Glatz ernannt. 

Broſius, Hauptmann und Kompagnie⸗ 
Chef im Inftr.⸗Regt. 176, unter Beförderung 
zum überzähligen Major dem Regiment aggre⸗ 


girt. 

Wehle, Hauptmann vom Inftr.⸗Rgt. 128, 
als Kompagnie⸗Chef in das Regt. 176 verſetzt. 

Ludendorff, Hauptmann und Komp. 
Chef vom Inf.⸗Regt. Nr. 61, unter Zurückver⸗ 
ſetzung in den Generalſtab, als Generalſtabsoffi⸗ 
zier zur 8. Diviſion verſetzt. 

Briefe, Hauptmann und Komp.⸗Chef vom 
Inftr.⸗Regt. Nr. 21, als Adjutant zur 5. Die 
viſion 55 

Meiſter, Hauptmann vom großen Ge neral⸗ 
ſtabe als Komp.⸗Chef in das Inf.⸗Regt. Nro. 21 
verſ 

2 Leutnant im Inf.⸗Regt. Nr. 21 
in das Gren.⸗Regt. König Friedrich II. (3. oſtpr.) 
Nr. 4 verſetzt. 

Fed: I gh ace e beim — des 
Infanterie⸗ ents Nr. 16, unter Beförderung 
zum Oberſten und Kommandeur des Inf.⸗Regts. 
Nr. 176 ernannt. 

Spalding, Oberleutnant & la suite des 
Inf.⸗Regts. Nr. 49, unter Beförderung zum 
Hauptmann als Compagnie⸗Chef in das Inf. 
Regt. Nr. 176 verſetzt. 

$ [Die Königin der Nacht“] blübte 
geſtern Abend im Schützenhauſe. Die beiden, 
etwa fauſigroßen Bläthen erſchloſſen ſich gegen 8 
Uhr vor einem kleineren Publikum, das die 


vanilleduftenden Blüthen der merkwürdigen Pflanze 
nun erſt wieder nach Jahren wird bewundern 
können. 

* [Ein großes Extra⸗Streich⸗ 
Concert,] ausgeführt von der ganzen Kapelle 
des Infanterie⸗Regtments Nr. 21 findet heute 
Abend im Schügenhaufe unter perſönlicher Leitung 
des Stabshoboiſten Böhme ſtatt. Freunde der 
Muſik machen wir darauf aufmerkſam. 

* [Die Schloſſer⸗ Feilen hauer⸗ 
und Uhrmacherin nung hielt geſtern Nach⸗ 
mittag um 6 Uhr ihre Quartalsverſammlung in 
der Herberge der Vereinigten Innungen ab. In 
der Verſammlung wurden zunächſt nur interne 
Angelegenheiten verhandelt; das Ein⸗ und Aus⸗ 
ſchreiben der Lehrlinge ſoll am Sonnabend 
Abends 8 Uhr ſtattfinden. 

„[Für das diesjährige Rennen 
der 35. Kavalleriebrigade] hat das 
Komitee des Brieſener Luxuspferdemarktes 
beſchloſſen, einen ſilbernen Ehrenpreis im Werthe 
von 500 Mk. zu ſtiften. . 

§ [Der weſtpreußiſche Fiſcherei⸗ 
Verein, deſſen Mitgliederzahl ſich auf etwa 
700 beläuft, gewann im letzten Jahre in feinen 
Bruthäuſern 227 817 Lachſe, 14 450 Meerforellen, 
139 496 Bachforellen, 5830 Bachſeiblinge, 7192 
Regenbogenforellen 4600 Madümarenen, 12 500 
kleine Marenen und 420 000 Schnepel, welche in 

geeigneten Gewäſſern der Provinz ausgeſetzt 
wurden. Außerdem beſchaffte er theils für 
öffentliche Gewäſſer, theils für die Gewäſſer der 


Vereinsmitglieder noch 30 000 Aale, 28 000 Stück 


Karpfenbrut, 15000 eins und zweiſömmerige Karpfen, 


10 Laichkarpfen, 3156 Satzſchleichen, 16 000 Stück 


Zanderbrut, 60 Satzzander und 900 Krebſe. 
§[Jagdverpacht ung.] Zur Verpach⸗ 
tung der Jagd auf einem Theil der Feldmark 
Schönwalde ſtand am Mittwoch Termin an. 
Das Meiſtgebot gab Herr Bäckermeiſter Kamulla⸗ 
Thorn mit 216 Mark jährlich ab. Der bisherige 
Pachtzins betrug nur 114 Mark jährlich. 

[An Rentengütern] find im ver 
floſſenen Jahre in Weſtpreußen 369 neu gebildet 
mit 5043,51 Hektar und einem Kaufpreiſe von 
2405227 Mk. für den reinen Grund und Boden, 
vom welchem 1 761 100 Mk. in Rentenbriefen 
gedeckt find. Außerdem find noch 220 568 Mk. 
als Baudarlehne in Rentenbriefen zur Einrichtung 
theils far die älteren und theils für die neuer⸗ 
dings begründeten Rentengüter gewährt. Im 
Ganzen find bisher in den Jahren 1892 bis incl. 
1899 in der Provinz Weſtpreußen 2947 Renten⸗ 

ter mit einer Geſammtfläche von 34071 Hektar 
errichtet. Der Kaufpreis beträgt für die endgiltig 
übernommenen Rentengüter durchſchnittlich 603 
Mark pro Hektar. Im Allgemeinen haben die 
Rentengutsbeſitzer auf den Stellen ihr gutes Fort⸗ 
kaumen gefunden. Die Königliche Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion hat im Regierungsbezirk Danzig zwei Güter 
mit einem Flächeninhalte von 1340,64,54 Hektar 
für einen Geſammtpreis von 880000 Mark 
erworben Im Kreiſe Marienwerder ſind acht 
Güter mit einem Geſammtflächeninhalt von 
3375,17,95 Hektar und einem Koſtenaufwande 
von 3227 300 Mk. angekauft. Die gezahlten 
Preiſe ſtellen den 79⸗fachen Grundſteuerrein⸗ 
ertrag vor. 

— [Strafgeſangene als Land⸗ 
arbeiter.] Der Herr Miniſter des Innern 
hat genehmigt, daß Strafgefangene fortan auch 
zu landwirthſchaftlichen Arbeiten verwendet werden 
können. Für den dieſſeitigen Regierungsbezirk 
kommen die Gefangenen der Strafanſtalten 
Graudenz und Mewe in Betracht. Die Größe 
der Gefangenen⸗Abtheilungen iſt in der Regel 
nicht auf weniger 8 12 und nicht auf mehr als 
30 Gefangene zu bemeſſen. Für mehrere Land⸗ 
wirthe kann eine Abtheilung zu gemeinſamer Be⸗ 
schäftigung geſtellt werden, wenn Einer alle Ver⸗ 
pflichtungen gegenüber der Anſtalt übernimmt. 
Etwaige Anträge auf Ueberlaſſung von Ge⸗ 
fangenen zu dieſen Arbeiten ſind an die Direktion 
bezw. Vorſtand der genannten Strafanſtalten zu 

„welche auch nähere Auskunft über die 
Beſchaffenheit der Unterkunftsräume der Ge⸗ 


. bt und 50 |. Abkommen 
Arbeitgeber trifft, in welchem die Höhe 
der Löhne und der ſonſtigen von ihm zu über⸗ 


nehmenden Leistungen, ſowie auch die ihm gegen⸗ 
über der gal en, Abtheilung zuſtehenden Ber 
ellt werden. 


fugniſſe feſtgeſt 
* [Starte Gewitter entluden ſich 
näheren Umgebung von 


Thorn. Nach 19 wropiſchen Hitze des geſtrigen 


Tages waren n, l 
falbſt nur wenig durch fie betro a ai 
Gewitter waren von ungewöhnlich langer er 
und außerordentlicher Heftigkeit. Wolkenbruch⸗ 
artiger Regen ging in der Umgebung Thorn 
nieder, während wir Bier nur einzelne, allerdings 
lehr Heftige Güſſe zu verzeichnen hat Heute 
orgen war infolgedeſſen die Hitze etwas gemildert. 
Brela der een 
e wir A 
Laufe Des gefiriann Aua die Unglüͤcksſtätte Kir 
Veranlaffung des Kgl. Staatsanwalts photograppirt 
8 
anne enthor, wohin die Leichen der 
— untergebracht ſind, unter Leitung 
— Herren Kreiswundarzt Dr. v. Roczyckt und 
8 — = Meyer die Seltion der Bade 
— a n 
umſtanden noch viele n eſtürzte 
Gebän Hunderte das eingeſtürz 
9 de; die Theilnahme an dem Unglück iſt 


an Bromberger Vor⸗ 
ein. Um ½8 Uhr wurde das Polizeibureau 


en 


benachrichtigt. 
dann ſofort von der Stadt aus die Spritzen 1, 
2, und 3 mit Schlauchwagen nach der Brand⸗ 
ſtätte ab, die ſtädtiſche Feuerwehr unter Führung 
des Herrn Stadtbaumeiſters Leipolz, die freiwillige 
Feuerwehr unter Führung des Herrn Stadtraths 
Borkowski. Außerdem waren von den Pionieren 
und dem 21. und 61. Regiment Löſchmannſchaften 
mit Spritzen erſchienen. Um ein weiteres Umſich⸗ 
greifen des Feuers zu verhindern, wurde ein 
ſog. Feuerſchacht kurz hinter der Haupteingangs⸗ 
thür durchgeſchlagen. Um 12 Uhr war der Brand 
gelöſcht. Kurz vorher waren noch Mannſchaften 
der Artillerie angekommen, die jedoch nicht mehr 
in Thätigkeit traten. Das Feuer ſoll auf dem 
Boden in den Futtervorräthen ausgekommen ſein. 

§ [Polizeibericht vom 27. Juli.] 
Befunden: Zwei kleine Schlüſſel 
Ulanenkaſerne. — Verhaftet: 2 Perſonen. 


(Weitere Thorner Nachrichten finden unſere Leſer 


in dem Zweiten Blatte.) 


Vermiſchtes. 


Zu der Tropenausrüſtung unſerer 


oſtaſiatiſchen Marinetruppen gehört auch ein Farb⸗ 
ſtoff, der die weißen Tropenanzüge dem Gelände 
oder der Erdfarbe der Tropengegenden ähnlich 
färbt und ſomit eine Schutzfarbe für ihre Träger 
bildet. Dieſe Schutzfarbe von braungrünlichem 
Ton verdankt ihren Urſprung einer vom Reichs⸗ 
Marineamt geſtellten Aufgabe, 
namentlich darin ihre Schwierigkeit fand, da 


dieſe Farbe ſich im Waſſer, d. h. im 3 
eine 


und in der Brandung nicht löſen darf, 
chemiſchen Zuſätze enthalten ſoll, welche die Ger 
webfaſer angreifen, aber ohne Anwendung von 
Chemikalien mit over 


haven gelöſt worden, indem von ihm ein grün⸗ 


bräunlicher Farbſtoff aus der Wurzel der Cichorie 
und dem Chlorophyll hergeſtellt wurde, der von 
vielen anderen Präparaten allein den Anforde⸗ 


rungen entſprach. Die Anwendung ift äußerft 
einfach. Die in Büchſen mitgeführte Farbenbrühe 


wird nach Anweiſung angerührt und es werden 


die Anzüge in der Flüͤſſigkeit tüchtig durchgearbeitet, 
ausgewrungen und getrocknet, können aber auch, 
wenn große Eile geboten iſt, 


genügt ein dreimaliges Waſchen mit einfacher 
Seife. Die kaiſerliche Marine hat mit dieſem 
Farbſtoff in allen Erdtheilen Verſuche gemacht 
und denſelben für alle in das Ausland gehenden 
Schiffe eingeführt. Im Nothfalle kann dieſer 
Farbſtoff ſogar auch bereitet werden, wenn nur 
grüne Blätter zu haben ſind, während die Cichorie 
durch gebrannten Caffee zu erſetzen iſt. Das in 


dem Farbſtoff der Pflanzen, dem Chlorophyll 
thaltene Wachs bildet einen Schutz gegen die 


Ueber das Marinepoſtbureau 
wird aus Berlin berichtet: Als Sammelſtelle für 
die abgehenden wie die eingehenden Briefjendungen 
des geſammten Oſtaſiatiſchen Expeditionskorps 
dient das Marinepoſtbureau, eine Abtheilung des 
Hofpoſtamts in der Königſtraße. In gewöhnlichen 
Zeiten bearbeitet das Bureau die Briefpoft für 
ſämmtliche im Ausland befindliche Kriegsſchiffe, 
das Marinelazareth im Yokohama und das Poſt⸗ 
amt in Tſingtau. Dazu iſt neuerdings das 1. 
und 2. Seebataillon, die ſich auf den Dampfern 
„Wittekind“ und „Frankfurt“ unterwegs nach 
China befinden, getreten. Außer dem oſtaſiatiſchen 
Geſchwader iſt jetzt noch das Expeditionskorps, 
die ſog. Seebrigade hinzugekommen, die vom 
27. Juli bis a. 4. Auguſt in Bremerhaven 
eingeſchifft ſind. Das Marinepoſtbureau, wird 
dann Kartenſchlüſſe auf nicht weniger als 66 
Schiffspoſten zu fertigen und die ein⸗ und aus⸗ 
gehenden Briefe von 32 000 Köpfen zu bearbeiten 

en. — Vom 1. bis 24. Juli ſind dort 
35800 Briefe und Karten, ſowie 7 400 Druck⸗ 
ſachen oder Zeitungspackete an die Kriegs⸗ und 
Transportſchiffe eingeliefert worden. Aber auch 
die von den Schiffspoſten eingehenden Sendungen 
werden ſämmtlich an das Marinepofibureau in 
Berlin geleitet, das ſie an die Poſtanſtalten 
weiter befördert. Auf dieſe Weiſe ſind 36 000 
Briefe und Karten und 109 Druckſachen vom 
1. bis 24. Juli in Berlin eingegangen. Die 
beiden Schiffspoſten der Dampfer, „Wittekind“ 
und „Frankfurt“ haben allein von Port Said 
und Suez 17 000 Briefe geſchickt. 

Einkommenſteuer der Hamburg ⸗ 
Amerika⸗Lin ie. Im Jahre 1899 zahlte 
die Hamburg⸗Amerika⸗Linie eine Einkommenſteuer 
226 669,98 Mark. Das Jahr zuvor betrug die 
Steuerſumme erſt 159 381,45 Mark und für 
1897 wurden gar nur 71.331,24 Mark Steuern 
bezahlt. So hat auch der Staat und die Allge⸗ 
meinheit ſchon einen ſehr fühlbaren direkten 
Nuten von dem Anwachſen der großen Rhederei 
und von ihren überwiegend im Verkehr mit dem 
Auslande erzielten Gewinnen. 


berichtet aus Canton 
. Juli: Der ſtellvertretende 
Vicekönig Tak = fu veröffentlicht eine Bekannt⸗ 


Auf den Feueralarm hin ruͤckten 


in der 


deren W 


in der Marine üblichen 
Seife auswaſchbar ſein ſoll. Die Aufgabe iſt 
von dem Stationsapotheker Milch in Wilhelms⸗ 


ſofort getragen 
werden. Zum Wiederentfernen des Farbstoffes 


Gouverneure auf die Sicherheit der fremden 


Geſandten, deren Leben wir bis aufs Aeußerſte zu 
ſchützen bemüht find, Rückſicht nehmen und dies 
als Grund betrachten, Frieden zu ſchließen und 


die Vertheidigungsmaßnahmen zu vernachläſſigen. 
In dieſem Falle werden die Provinzen endloſes 
Sie müſſen vielmehr 


Unheil über uns bringen. 
Maßnahmen für die Defenſive und Offenſive 
energiſch betreiben. 
Folgen tragen, wenn Gebiet durch ihre zögernde 
und falſche Haltung verloren geht. 


Der Vormarſch auf Peking 


ſoll wirklich ſchon in den nächſten Tagen beginnen. 
Die offictöſe „Agence Havas“ in Paris meldet: 
Nach Mittheilungen aus London nimmt der 
zwiſchen den verſchiedenen 
In demſelben 
wird als zweifellos angenommen und als Grund⸗ 
lage für die Verhandlungen feitgehalten, daß die 
Vertreter der Mächte in Peking wohlbehalten ſind 
und daß die chineſiſche Regierung ſich heraus- 
nimmt, dieſelben in mehr oder weniger verſchleierter 


Meinungsaustauſch 
Kabinetten einen regen Fortgang. 


Weiſe als Geiſeln zurückzubehalten, in der Hoff⸗ 
nung, auf dieſe Weiſe die auf ihr laſtenden per⸗ 


ſönlichen, pekuniären und militäriſchen Verpflich⸗ 


tungen zu vermindern. Ebenſo nimmt man an, 
daß die chineſiſche Regierung ſich einbildet, ſie 
werde dadurch, daß ſie die Geſandten daran 
hindert, mit ihren Regierungen direkt zu verkehren, 
beſſere Bedingungen erlangen, da ſie im Laufe 


der Verhandlungen, welche ſie ſchon jetzt einleiten 
will, nicht nöthig haben werde, ſich von den 
direkten Anklagen der Mitſchuld zu reinigen, ya 

e 
dem auch ſei, wird der Vormarſch auf Peking 
nicht länger verſchoben werden und wahrſcheinlich 
Truppen 
werden ſoweit als möglich der Eiſenbahn von 


die Geſandten gegen ſie erheben könnten. 


gegen den 1. Auguſt beginnen. Die 
Tientſin nach Peking folgen. 
Berlin, 26. Juli. Der „Germania“ 


übrigen hier.“ Biſchof von Anzer weilt ſeit 
einigen Tagen in Steyl, von wo er in den 
nächſten Tagen über Neapel zu feiner Miſſion 
zurückkehren wird. 
Berlin, 26. 


Kreuzergeſchwaders und der 
Klautſchou, Transportführer Marine ⸗Stabs⸗ 


Ingenieur Gehrmann, am 25. Juli in Hongkong 


eingetroffen und geht am 26. Juli nach 
Singapore weiter. 
Potsdam, 26. Jull. Die erſte und 


zweite Eskadron des Oſtafiatiſchen⸗Reiterregiments 
haben heute Nachmittag um 4 Uhr Potsdam ver⸗ 
a Das Regiment war um ½1 Uhr auf 


Kaſernenhofe am Ruinenberge angetreten und 
darauf zur Garniſonkirche marſchirt. Hier hielt 
Hofprediger Keßler die Abſchiedspredigt, an welche 
ſich eine Abendmahlsfeier anſchloß. Dem Gottes⸗ 
dienſt wohnten die Spitzen der Civil⸗ und Militär⸗ 
behörden, ſowie Abordnungen aller hiefigen Res 
gimenter und Kriegervereine bei. Von der Kirche 
begaben ſich die Truppen direkt zum Bahnhof. 
Den Zug eröffnete die Kapelle des 1. Garde 
Ulanenregiments, an der Spitze der 2. Eskadron 
befand ſich die Kapelle der 3. Garde⸗Ulanen. 
Auf dem ganzen Wege bildete eine dichtgedrängte 
Menge Spalier. Am — empfing die 
Kapelle des Garde⸗Jägerbataillons das Regiment. 
Die Verladung der Truppen erfolgte auf dem 
Güterbahnhofe. Hier hatte ſich in Vertretung 
des Stadtkommandanten der Kommandeur der 
2. Garde = Feldartilleriebrigade Generalmajor 
von Imlitz mit dem geſammten Offizierkorps der 
Garniſon und den Offizieren der 3. Eskadron 
des Regiments, welches erſt am 3. Auguſt ausrückt, 
eingefunden. Als der Zug ſich in Bewegung 
ſetzte, ſpielten ſämmtliche Kapellen „Muß i denn, 
muß i denn“. 

Elbing, 26. Juli. Bei einem ſehr 
ſchweren Gewitter wurden von Elbing aus gegen 
10 Brände in der Umgegend, namentlich in der 
Niederung, beobachtet; u. A. find die Beſitzungen 


Kühn und Erdmann in Unterkerbswalde und eine i 


Beſitzung in Neuendorf (Höhe) niedergebrannt. 

Petersburg, 26. Juli. Die Nowoje 
Wremja“ warnt davor, bei Verhandlungen mit 
China ſich mit leeren Verſprechungen hinhalten zu 
laſſen. Die chineſiſche Regierung habe es meiſter⸗ 
haft verſtanden, die Wachſamkeit der Diplomatie 
Europas unmittelbar bis zum Ausbruch des Auf⸗ 
ſtandes einzuſchläfern, darum müßten von China 
energiſch und hartnäckig ſofor tige entſcheindende 
Handlungen, aber feine Worte verlangt werden. 
— Die „Nowoſti“ ſprechen ſich dahin aus, daß 
ſich Europa nicht darauf beſchränken dürfe, von 
China eine Entſchädigung und Genugthuung zu 
fordern. China habe ſeine Unfähigkeit, ſich zu 
regieren, bewieſen, deshalb müßten die Truppen 
der Mächte ſolange in China gelaſſen werden, bis 
ſſch mit voller Klarheit herausſtellt, daß ſich 
ähnliche Vorgänge nicht wiederholen können. Die 
Chineſen würden bald wahrnehmen, daß ſich unter 
dem Schutze der europäiſchen Bajonette friedlicher 
und ſicherer leben laſſe, als unter der Willkür⸗ 
herrſchaft der Mandarinen. 

London, 26. Juli. Lord Roberts meldet: 
General Hunter hat am 23. ds. Mis. die 
Stellungen der Buren auf dem ſüͤdlich von 
Bethlehem befindlichen Hügeln angegriffen. Nach 

ganzen Tag andauernden Gefechte 
wurde ein Hügel genommen und auf einen 
zweiten, der den Paß beherrſchte, ebenfalls ein 
Sturmangriff unternommen. Dieſer Angriff fand 


Andernfalls müſſen ſie die 


zu⸗ 
folge iſt geſtern im Steyler Miſſionshauſe von 
dem Prokurator der Miſſion P. Bartels folgendes 
Telegramm aus Tſingtau eingetroffen: „Die Miſſi⸗ 
onare leben noch. Sechs leben im Innern, die 


Juli. Laut telegraphiſcher 
Mittheilung iſt der Dampfer „Stuttgart“, mit 
den Verwundeten und Kranken der Schiffe des 
Beſatzung von 


heftigen Widerſtand und glückte 


nicht. Die 


leichte Hochländer⸗Infanterie wurde durch ein 
heftiges Feuer gezwungen, ſich zurückzuziehen. 


Der engliſche Verluſt 


beträgt 


etwa 50 Mann. 


Am 24. Juli beſetzte Hunter einen Einſchnitt 
hinter dem Paſſe und am 25. räumte der Feind 


ſeine Stellungen. 


Konſtantinopel, 26. Juli. 
Wiener K. K. Telegr.⸗Correſp.⸗Bureaus.) 


(Meldung des 
Der 


Dragoman des franzöſiſchen Vicekonſulats in 
Kirk⸗Kiliſe, welcher jüngſt von Räubern gefangen 
genommen wurde, iſt von den türkiſchen Truppen, 
welche zu ſeiner Befreiung entſandt waren, befreit 
worden; die Räuber wurden feſtgenommen. 


Belgrad, 286. 


Juli. (Meldung des 


Wiener K. K. Telegr.⸗Correſp.⸗Bureaus.) Der 


Kaiſer von Rußland 


ſandte 


anläßlich der 


Verlobung des Königs Alexander telegraphiſch 
Glückwünſche, welche von dem ruſſiſchen Geſchäfts⸗ 
träger Mannsſurow heute Mittag dem Könige 


übermittelt wurden. 


New⸗Nork, 26. Juli. 
Telegramm aus Colon eingetroffen: Rings um 
Panama wüthet ein heftiges Gefecht, die Regie⸗ 
rungstruppen leiſten kräftigen Widerſtand. Aus 
Savanilla find 1000 Mann Verſtärkung für die 


Re 
wi 


N eingetroffen. 
illigten die Führer der Aufſtändiſchen in einen 


Hier iſt folgendes 


Am Mittwoch 


Waſſenſtillſtand, um die Todten zu beerdigen und 


für die Verwundeten zu ſorgen. 


Infolge Ver⸗ 


mittelung des amerikaniſchen und des engliſchen 
Konſuls wurde der Waffenſtillſtand ſpäter bis zum 
Donnerſtag Nachmittag verlängert. Das Sanitäts⸗ 
korps des engliſchen Kriegsſchiffes „Leander“ leiſtete 


den Verwundeten Hilfe. 


New Pork, 26. Juli. Eine Depeſche des 
„New Pork Herald“ aus Panama befagt, von 
der Partei der Aufſtändiſchen ſeien die Generale 
Viaz und Aroſemena, von der Regierungspartei 
ein Oberſt zwei Majore und ein Hauptmann ges 
fallen. Die Lage am Iſthmus ſei ernſter als je, 


Waſhington, 26. Juli. 


Ein amerikaniſches 


Kriegsſchiff wird ſobald als möglich nach der am 
Atlantiſchen Ocean liegenden Küfte des Iſthmus 
von Panama geſandt, und wenn nöthig, ſollen 
Marinemannſchaften gelandet werden, um ſich über 
den Iſihmus nach Panama zu begeben. 


Waſhington, 26. Juli. 


(Meldung des 


„Reuterſchen Bureaus“) Ein hier eingetroffenes 
Telegramm des amerikaniſchen Generalkonſuls 


in Panama beſagt: 


ergeben. Panama iſt ruhig. 
Noko hama, 
„Reuter ſchen Bureaus.“) 


25. Juli. 
Hier erwartet 


Die Revolution iſt geſcheitert, 
die Liberalen haben ſich wieder 


alles Erwarten 


(Meldung des 
man, 


daß eine japaniſche Armee⸗Diviſion am 31. Juli 
in Taku landen und am 3. Auguſt Tientſin er⸗ 


reichen wird. 


Shanghai, 25. Juli. (Meldung des 
„Reuterſchen Bureaus“.) Li⸗Hung⸗Tſchang iſt 
noch hier. Wie verlautet, haben mehrere Konſuln 


chiffrirte 


Telegramme an ihre 


Geſandten in 


Peking gerichtet und dieſe Telegramme Li⸗Hung⸗ 
Tſchang zur Beförderung übergeben und man 
glau bt, daß dieſer hier bleibt, bis die Antworten 
eingegangen ſind. — Verſtärkungen von 3000 
Mann ſind nach Kiangyin geſandt worden. Es 
werden Befürchtungen gehegt, daß Verſuche ge⸗ 
macht werden könnten, Torpedos im Jangtſefluſſe 
zu legen. Admiral Seymour wird demnächſt hier 


erwartet. 


— . —— 
Für die Redaction verantwortlich: Curt Pla to in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 27. Juli um 7 Ubr Morgens 


+ 0,76 Meter. Lufttempera 
Wetter: heiter. Wind: NW 


tur: + 26 Grad Self, 


Wetterausſichten für das nörbliche 


Deutſchland. 


Sonnabend, den 28. Juli: rn mit Sonnen⸗ 


ſchein, ſchwül. 
friſchen Winden. 


Vielfach Gewittern 


und Regen mit 


Sonnen» Aufgang 4 Uhr 47 Minuten, Untergang 


7 Uhr 57 Minuten. 


Mond» Aufgang 6 Uhr 49 Minuten Morgens, 


Untergang 8 Uhr 21 Minuten Na 
Sonntag, den 29. 


windig. Strichweiſe Regen und Gewitter, 
. den 30. Juli: Wolkig, ſinkende Tem⸗ 
peratur. elfach Regen und Gewitter. 
Berliner telegraphiſche Schluſfkourſe. 
27. 7.] 26. 7. 
Tendenz der Fondsbörrfre feft | feft 
Walle * 8 « 1216,05 216,00 
iss er es =,-I - — 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,40 84,40 
Preußiſche Konſols 905 e 85 70 85,60 
Preußiſche Konſols 3½% 94,90 95,10 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 95 70 95,00 
Deutſche Reich Bi 85,00] 85,60 
Deutſche Reichsanleihe 3/9. . «| 95,10 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. | 83,0] 83,00 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼½% neul. IL. | 92,50 92,10 
Poſener Pfandbrieſe are 0 . 93,50 93,50 
Poſener Pfandbriefe 4), iR 100,60 100,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 96,80] —.— 
Türkiſche Anleihe 1% 8 . 2510, 25,05 
Italienische Rente 4% „„ 93,00 93,00 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . | 7730| 778 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 175,40 175,40 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 211,00 209,15 
Harpener Bergwerks⸗Aktien « 1186,75] 186,50 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . | 120,00 = 
— Stadt⸗Anleihe 3½0% e 1 
W 1 re 152,00 1151 
Sep [ra Se 155,50 153,75 
Oktober 156,50 155, 
Loco in New⸗York 182 ¾ 82 / 
Wen Juli 135,28 —— 
tem . . 137,50 | 135,75 
Oktober . 187,50 136,00 
Spiritus : 70e lee '° we 50,40 50,40 
Reihsbent. Diskont 5 %,. Lombard ⸗Zinsfuß @ 9, 
Brivat-Distont 4%/,. 2 


chmittage. 
Juli: Mei 


ft wolkig, mäßig 
warm. 


Bekanntmachung. 

Mit dem 1. Auguſt cr. wird hier von 
dem eingeführten Bier eine Steuer von 
65 Pf. pro hl erhoben. 

Wir beſtimmen, daß vom 1. Auguſt cr. 
ab, Vormittags von 6 bis Nachmittags 
7 Uhr Bier, welches hier nach Podgorz 
bezw. nach dem Schießplatz mittelſt Fuhr⸗ 
werke eingeführt wird, vor dem hieſigen 
Magiſtratsbureau, Magiſtratsſtraße 87 
zur Reviſion vorzufahren hat. 

Uebertretungen werden unſerer Steuer⸗ 
ordnung gemäß, geahndet werden. 

Podgorz, den 25. Juli 1900. 

Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 


Verſteigerung. 

Zum Verkauf von Nachlaßtgegenſtänden 
ſteht ein Verſteigerungstermin am 

Donnerſtag, den 2. Auguſt er., 
Vormittags 8¼ Uhr 

im Kal harinen⸗Hospital an, zu welchem Kaufe 

luſtige eingeladen werden. 
orn, den 24. Juli 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen und 
noch rückſtändigen Mieths⸗ und Pachtzinſen 
für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, ger» 
ſchuppen, 8 und Nutzungen 
aller Art, ſowie Erbzins⸗ d. Canon⸗Beträge, 
Anerkennungsgebühren, Feuer wi ng 
Beiträge u. |. w. find zur Vermeidung 
Klage und der fonftigen vertraglich vorbe⸗ 
altenen Zwangsmaßregeln nunmehr inner⸗ 
alb 8 Tagen an die betreffenden ſtädtiſchen 

ſſen zu entrichten. 


Pferdevormuſterung. 


Auf Grund der Pferdeaushebungtvorſchrift vom 3. Februar 1900 — abgedruckt im 
Amtsblatt Nr. 21, Seite 177 — findet die Pferdevormuſterung, ſowie die Muſterung 
der kriegsbrauchbaren Fahrzeuge (ſämmilicher Arbeitswagen, Leiterwagen, Rollwagen, 
dagegen nicht Spazierwagen) am 30. Juli 1900 für die Stadt Thorn (Neuſtadt, Jakobs ⸗ 
und Culmer⸗Vorſtadt ſowie Colonie Weißhof), am 1. Auguſt desgl. für Thorn (Altſtadt, 
Bromberger⸗Vorſtadt und Neu⸗Weißhof.) 

Die Muſterung findet an beiden Tagen etwa um 6 Uhr Nachmittags ſtatt und zwar, 
wenn nicht ein anderes beſtimmt wird, auf dem Exerzierplatze vor dem Leibitſcher Thore. 

Die Fahrzeuge find gemäß § 7 der Pſferdeaushebungsvorſchrift auf den Pferde ⸗ 
en rn ſelbſt zu geſtellen. 

Die forderungen, welche an die Fahrzeuge zu ſtellen find, werden den Fuhrwerks⸗ 
beſitzern direkt bekannt gegeben werden. Um Zweifel zu vermeiden, find ſämmtliche Fahrzeuge 
zu geſtellen, welche annähernd den Anforderungen entſprechen. 

Nach 8 4 der Aushebungsvorſchrift iſt jeder Pferdebeſitzer verpflichtet, ſeine ſümmtlichen 
Pferde zur Muſterung zu geſtellen, mit Ausnahme 

a) der Fohlen warmblütiger Schläge unter 4 Jahren, 

0 — Sn kaltblütiger oder kaltblütig⸗gemiſchter Schläge unter 3 Jahren, 

o) der gſte, 

d) der Stuten, die entweder hochtragend ſind oder noch nicht länger als 14 Tage 
abgefohlt haben. (Als hochtragend find Stuten zu betrachten, deren Abfohlen 
innerhalb der nächſten 4 Wochen zu erwarten iſt.) 

e) der Vollblutſtuten, die im „Allgemeinen deutſchen Geſtütbuch“ oder den hierzu 
gehörigen offiziellen, vom Unionklub geführten, Liſten eingetragen und von einem 
Vollbluthengſt laut Deckſchein belegt find, auf Antrag des Beſißerz, 

1) derjenigen Mutterſtuten in den Remonteprovinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, Poſen 
und Hannover, welche in ein Geſtütbuch für edles Halbblut eingetragen und laut 
Deckſchein über ſechs Monate tragend find oder noch nicht länger als vor acht Wochen 
abgeſohlt hatten, auf Antrag des Beſitzers, 

8) der Pferde, welche auf beiden Augen blind find, 

* . bei einer früheren Muſterung als kriegsunbrauchbar bezeichnet 

or 5 

i) der Pferde unter 1,50 Meter Bandmaaß. 

Der Herr Regierungspräſident iſt befugt, unter befonderen Umſtänden Befreiung 
von der Vorführung eintreten zu laſſen. 

Bei beſonderer Dringlichkeit iſt auch der Magiſtrat (Bürgermeiſter) du ermächt igt. 

In den unter d bis h aufgeführten Fällen find vom Magiſtrat rag ſcheinigung en 
vorzulegen, denen bei hochtragenden Stuten (Ziffer d) auch der Deckſchein beigefügt iſt. 

Von der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde ſind ausgenommen: 

1. die aktiven Offiziere und Sanitätsofſiziere bezüglich der von ihnen zum Dienſtgeb rauch 
gehaltenen Pferde, 

2. Beamte im Reichd« oder Staatsdienſt hinſichtlich der zum Dienſtgebrauch, ſow ie 
Aerzte und Thierärzte hinſichtlich der zur Ausübung ihres Berufs nothwendig en 


de, 
8. „ hinſichtlich derjenigen Pferdezahl, welche von ihnen zu Beförderung 
Thorn, den 23. Juli 1900. A eder m area —— — ich erde nicht tzei tig 
Der Magiſtrat. aber f ben 2 S 1 ae zafe zn gewärtigen, 


Bekanntmachung. a eine zwangsweiſe Herb ung der nicht geſtellten Pferde 


a Für je drei Pferde iſt mindeſtens ein Führer zu beftellen. 
F. | gen, Made And Y, Grunde vor Bag Der Mafımung. zum Ostelungspieh 


bringen. 

tragende Birnen- und Aepfelbäume zur zu Thorn, den 7. Juli 1900 
einmaligen Nutzung öffentlich meiſtbietend 1 x 2 = 
Se mie Der Magiſtrat. 
Wir haden hierzu einen Termin ange⸗ 
ſetzt auf 

Sonnabend, den 28. Juli er. 

Vormittags 9½ U 

Pachtluſtige werden et ſucht um dieſe Zeit ſich 
vor der Gaſtwirthſchaft Wieſes Kämpe zu 
ver ſammeln. Die Bedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht. ie Hälfte des 
Meiſtgebots iſt als Kaution ſofort beim 
Termin zu hinterlegen. 

Wegen vorheriger Beſichtigung des Obſt⸗ 
gartens wollen ſich die pp. Reflektanten an 
den ſtädtiſchen Hilfsſörſters Herrn Neipert 


Thorn, den 18. Juli 1960. 
Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 


Ein Theil der Oill'ſchen Badeanſtalt ſteht 
auch in dieſem Jahre für Unbemittelte 
offen und zwar an jedem Tage von 12 Uhr 
Mittags ab. 

Für unbemittelte Frauen und Mädchen, 
insbeſondere Dienſtmädchen, ind die Wochen⸗ 
tage Montag, Mittwoch und Freitag, für 
Schulknaben, Lehrlinge, Dienſtjungen und 
Arbeitsburſchen dagegen Sonntag, Dienſtag, 
Donnerſtag und Sonnabend beſtimmt. 

Badekarten werden an Schulkinder und an 
Schüler der Fortbildungsſchule durch dle 
Herren Lehrer, ſonſt durch die Herren Bezirks 
vorſteher bezw. Armendeputirten vertheilt. 

Für Badewäſche haben die Badenden jelber 
zu ſorgen. 

Thorn, den 10. Mai 1900. 


Der Magiſtrat. 
Abteilung für Armenſachen. 


H. Hoppe geb. Kind. ee 


Damen-Frisir.u. Shampoonir-Salon., Zurückgekehrt. 
Breitestr. 32, I, surü 3 


gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 
eee bee eee 
Grützmühlenteich. 


Nen⸗Gründungen aller Art 
6 den ker 2 1 — gu d © b 
pec. große induſtrielle und landwirth⸗ u dem am Sonnabend, den 28. 
7 3 ck * 
a eee 
. mage - 
lneationd „ Geeüfsetten, eainge| Familien⸗Hräuzchen 
ee 3 ladet ergebenſt ein R. Roeder. 
Bankgeſchäft, Stettin. . 
Sanper Lane 1. ‚Emma 
ahren Sonntag, den 29. Juli, 
Nachmittags 3 Uhr nach en 


Soolbad Czernewitz. 


Dortſelbſt ug” Tanz. UaR 


Gemerbeſchule f. Mädchen 
zu Chor, 


Der Unterricht in einf. u. dopp. 
Buchführung, kaufm. Wiſſen⸗ 
ſchaften und Stenographie beginnt 
Dienſtag, den 31. Juli cr. 
K. Marks, Albrechtſtr. 4. 

Mehrere Centner friſchen 


Blüthen⸗Schlenderhanig 


Pfund 80 Pf., bei größerer Abnahme 
billiger, empfiehlt 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 
Junges Mädchen findet Wohnung 
und gute Penſion Bäckerſtr. 13 II. 
In meinem neuerbauten Hauſe iſt die 
I. und II. Etage 
und Parterre⸗Wohnung, ſowie die 
III. neu eingerichtete Etage 
im Eckhauſe vom 1. Okteber er. zu ver⸗ 
miethen. Die Wohnungen ſind elegant 
und der Neuzeit entſprechend. 
mermann Dann. 


II. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Adolph Granowski, 
Eliſabethſtraße 6. 


7 ee eee per 
1. Oktober zu vermielhen. 
Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 
In meinem Haufe Teglerſtr. 28 


iſt ein 


E Laden 


mit daranſtoßendem großen Zimmer nebſt 
Kellergeſchoß, zum — — 


Unübertreffliches 
Waſch⸗ u. Bleichmittel. 
Allei n echt mit Namen 


Dr. Thompſon 


und Schutz marke Schwan. 
Vorſicht 
vor Nachahmungen! 
Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabrikant: 
Ernst Sieglin, 
Düſſeldorf. 


Herzenswunſch! 


aller Damen iſt ein zartes, reines Geſicht, 
roſiges, jugendſriſches Aus ſehen, weiße, ſammet⸗ 
weiche Haut und blendend ſchöner Teint. Man 
waſche ſich daher mit: *. ; a 
Radebeuler Lilienmilch⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Nadebeul- Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

à Stück 50 Pf. bei: Adolf Leetz, J. 
M. Wendisch Nachf. u. Anders & Co. 
Etliche Morgen 
gutes Gartenland 


auf mehrere Jahre zu pachten geſucht. 
Offerten in Thorn, Conduet⸗ 
ftraße 52 abzugeben. 


Bäckerei Cul der Chauſſee 44 

ulm a . a 
ä —ͤ ́ñ4ꝛꝑũ2 — — — p — 7 . wert 
1 faſt neuer großer Spiegel mit Conſole, Lager fi clgn., von 1. bn e 


rmiethen. . wi i 
4 Muſchel⸗Rohrſtühle (Nußbaum), 1 5 ne . = » Pe — 
Tisch, Regulator, 1 kl. Teppich u. Läufer Zim. part. m. Kab. z. v. Strobandſtr. 19. 


zu verkaufen. Culm. Vorſtadt 69 * 5 
vis-A-vis Windmüller- M öbl. Zimmer 
zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


Eine ſehr gut erhaltene 5 
Süulenſchuhnacher⸗Stepymaſchine Wohnungen, 
Schulſtraße 10, 1. Etage von Herrn Major 


iſt billig zu verkaufen. — . n 
mer bewohnt iſt von ſofort od 

Coppernikusſtraße 33, 1. zu vermiethen. — Schulſtraße 12, 2. Etage, 

Ein Jahr alter von Herrn Major Troschel bewohnt vom 


Bulle 


Soppart, Bafeftr. 17. 
ſteht zum Verkauf auf 


Eine Wohnung 
Förſterei Se h IT PI z. 1. cı Zimmern mebft Zubehör in der 
erei S e 1 x 
Suchen fofort 


1 Schachtmeiſter 


Verſetzungshalber 
mit 25 30 kräftigen Leuten für 
unſern Tagebau auf unſern Kohlenwerken. 


bzimm, Vorderwohnung mit Bade -Einrichtung 
von fofort zu vermiethen. 

Unterkunft vorhanden. Offerten ſchriftlich 

erbeten. 


; —————— 
1 kleine Wohnung 
Beutersitzer Kohlenwerke, 
Hoeft & Co-; 


der 3. Etage Bäckerſtr. 47 zu vermiethen. 
Beuterſitz (Lauſitz.) 


Schloſſergeſellen 


deſt. h. Zimm. u. Zub fortzugsh. 
Wohnung. fel in dern. Bader. J. IH. 
mit garantirter Winterarbeit und ein 


Kirchliche Nachrichten. 
Lehrling können ſofort eintreten bei 


Am 7. Sonntag, n. Trinitatis, 29. — 199. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
NH. Riemer-Thorn Ill, 
Schloſſermeiſter. 


Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarre Jacobi. 
Einen Lehrling 
t 


K 
E. Szyminski. 


L zuverl. Laufburſchen 


Nachher Beichte und Abendmah 
K 


Kollekte für die — 2 Reinſtädt. 
Junge Damen 


Garniſonkirche. 
rdensbrauerei Marienburg. finden liebevolle freundliche Penſion in 
ter Familie. Zu erfragen in der Ge⸗ 


Vorm. 10½ Uhr: Gottes dienſt. 
Alleinverkanf in Thorn: A. Kirmes. fete b. gelung 


Herr Diviſtonspfarrer Großmann. 
Drud und Verlag der Ratysbuchboruderei Ern Xambed, Zyurn. 


N 


TTT 
Elektrieitätswerke Thorn. 


Elektrische 


Beleuchtung. — Kraftübertragung. 


Ausführung von elektr. Anlagen jeder Art und jeden Umfanges. 
Auskunft koſtenlos. 


HELIOS 


Eiektrieitäts - Aktiengesellschafi 
Köln-Ehrenfeld. 0 
Zweigbureaus Königsberg i. Pr. Kneiph. Langgasse 35. 
Eingang Kohlmarkt. 
Telephn No. 1. Telegrammadresse: Helios Königsbergpr. 
Elektrische Beleuchtungs- u. Kraftübertragungsanlagen in 
eder Stromart und in jedem Umfange. 


Vollständige Centralen für Ortschaften u. Städte. 


Elektrische Strassenbahnen. — Indus triebahnen. 


Ausführliche Projekte u. Kostenanschläge unentgeltlich. 
Sorgfältigste den neuesten Erfahrungen der Technik entsprechende 
Ausführung und Lieferung. 


für Depofitengelder vergüte bis auf Weiteres 
bei ta Höre Kündigung 40 % 

„ achttägiger 5 f 

" Smondtlicher " 5 N 
Bernhard Adam, 


Bankgeſchäft, 
Brückenstrasse 32. 


Nur die Marke, Pfeilring“ 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Lanolin-Toilette-Cream- Lanolin 


Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin Cream 
MARKE prEN ; und weise Nachahmnngen zurück. 


Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


Preußiſche Benten-Derfiherungs-Anftalt, 


1838 gegründet, unter beſonderer Staats auſſicht fiehend. ——— 
Vermögen: 100 Millionen Mark. Rentenverſicherung zur Erhöhung des Eintommens 
1896 gezahlte Renten: 3713000 Mark. Tapitalverſicherung (für Ausſteuer 
Militairdienſt, Studium). Oeffentliche Sparkaſſe. 

Geſchäftspläne und nähere Auskunft bei: F. Pape in Danzig, Ankerſchmiede⸗ 
gaſſe, Renne Riehter, Stadtrath in Thorn. (212) 


( ccc ET ELENET EEE 
Malzextrakt Bier (Stammbier), 


eignet ſich vorzüglich geringen Alkoholgehalts wegen für ſchwächliche Perſonen, wirkt ſtärken d 
und kräftigend für nährende Mütter, bei Blutarmuth, Appetitkoſigkeit, ſchwacher Verdauung, 
Heiſerkeit ꝛc., kann ohne Befürchtung für ſchlimme Fo ſtets genoſſen werden. 


Statt Pomade, statt Oel, 

statt schädlicher Tineturen 

rerwende man täglich das 
ausgezeichnete, 


grossartig 
wirkende, 
höchst 


für die dute 

in wahrheits- 

getreuen kurzen 

Auszügen aus den 

Zuschriften aller Kreise: 

1. Bin mit der Wirkung sehr 

P zufrieden .. — 2. Sehr gut 

gefallen hat... — 3. Ich bin ganz 
ausserordentlich zufrieden. — FB 
ist unstreitig eines der 
besten BERURDSISEOHILTLST UNE Ge- 
enwart. — 5, Für den Schnurrbart ist #2 


as Javol einzig und als Kosmeti- Pi 
kum sehr gut. 3 
Flasche Mk 2.—, Doppelflasche Mk. g. 50. 
Zu haben in allen feinen Parfümerien, A 

Dıogerıen, auch in viel.Apotheke 


In Thorn zu haben: „Adler-Apotheke“, 
A. Pardo n, „Annen-Apotheke“, Jwan 
Doblow, „Raths-Apotheke“, W. Kaw- 
oz nski, Anders & Co., Droghälg., 
nt. Koczwara, Central-Drogerie. 
Elisabetstr. 12. Paul Weber, Drogerie, 
Culmerstrasse 1. 
Hugo Claass, Drogerie, Seglerstr. 22, 
AdolfMajer, Drogerie, Passage 1 u. 2. 
C. H. Schilling, Friseur, Culmerstrasse. 


Looſe 


zur Meißener Dombau⸗Lotterie. 
Ziehung vom 20.— 26. Oktober. 
Loos à Mk. 3,30 


zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeitung“ 


Nachm. 2 Uhr: Kindergottes dienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Großmann. 


Neformirte Gemeinde zu Thorn. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt in der Aule 
des Königl. Gymnaſtums. 
Herr Prediger Arndt. 


Mädchenſchule Mocker. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
luth. Kirche, Mocker. 


3 
rm r: nent. 
. J Herr Paſtor Meyer. 


Zwei Blätter. 


— ge * — Br 


